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Das Forschungsprojekt befasst sich mit der Opti-
mierung additiv gefertigter Bauteile durch fortge-
schrittene Sensitivitätsanalysen und experimentelle 
Methoden.
Die additive Fertigung bietet signifikante Vorteile 
gegenüber herkömmlichen Fertigungsmethoden, 
darunter maßgeschneiderte Produkte, reduzierte 
Materialverschwendung, verkürzte Entwicklungszei-
ten und geringere Kosten für Prototypen und Lager-
haltung. Im Rahmen der Produktentwicklung spielt 
die Simulation der Bauteile in ihren spezifischen An-
wendungsszenarien eine entscheidende Rolle. Doch 
sind die Ergebnisse dieser Simulationen stark von 
der Qualität ihrer Eingabedaten abhängig. Neben 
einer präzisen Geometriebeschreibung und dem 
konkreten Belastungsszenario sind die Materialpara-
meter von zentraler Bedeutung für die Gestaltung 
und Auslegung der Bauteile. Die additive Fertigung 
eröffnet unterschiedliche Ansätze zur Einflussnahme 
auf die Materialparameter, einschließlich der Aus-
wahl des Materials, der Fertigungsparameter und 
der Bauteilorientierung.
Um die Materialparameter zu identifizieren, die die 
Bauteileigenschaften besonders beeinflussen wer-
den Sensitivitätsstudien durchgeführt. Diese erfor-
dern in der Regel eine Vielzahl von Simulationen, bei 
denen die Materialparameter variiert werden. Das 
Projekt möchte hierfür eine Open Source Software 
schaffen, welche diese Sensitivitäten über Metamo-
delle bestimmt. 
Im Projekt werden für additiv gefertigte Bauteile die 
Materialparameter bestimmt, die mit Digitaler Bild-
korrelation (DIC) ausgewertet werden. Die Parame-
terbestimmung erfolgt durch die Lösung eines in-
versen Problems durch die oben genannten Ansätze 
zur Sensitivitätsanalyse. Dieser Ansatz ermöglichen 
es, Aussagen zur Güte des Experiments in Bezug auf 
die Parameterbestimmung zu treffen und ein Design 
of Experiment durchzuführen. 
Weiterhin wird in dem Projekt ein deterministisches 
Simulationsmodell für das additiv gefertigte Bauteil 
und dessen Lastfälle definiert. Die Eingangsgrößen 
(Materialparameter, Geometrie, Lastfälle) werden 
durch die Simulation eindeutig auf die Ausgangsgrö-
ßen (z.B. Spannungen, Verformungen) abgebildet. 
Für das Bauteil können in der Regel Zielfunktionen 
definiert werden. Diese Zielfunktionen sind ent-
weder technischer Natur (z.B. maximale Spannung) 
oder ökonomischer Natur (z.B. Materialeinsatz). 
Eine Sensitivitätsanalyse des deterministischen 

APSAM
Automated Parameter Sensitivity Analysis for Additive Materials

Simulationsmodells mit Bezug auf die Zielfunktionen 
identifiziert die wichtigsten Parameter zur Optimie-
rung der Zielfunktion.
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Parameteroptimierung auf Metamodellen additiv gefertigter 
Bauteile im Projekt APSAM.  
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